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Vier und Zwanzigſter Jahrgang.
3. Quartal.

Bekanntmach un

Mittwoch den 31. Juli 1850.
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Stück 9.

gen.Da nach 4. des Jagdpolizeigeſetzes vom 7. März d. Js. den Gemeindebehörden die Befugniß eingeräumt
worden iſt, die Feldflur nach Umſtänden in mehrere Jagdbezirke zu theilen, hierzu aber die Genehmigung der Aufſſichtsbe-
hörde erforderlich iſt, ſo fordere ich die Magiſträte und Ortsrichter des Kreiſes hierdurch auf, mir diejenigen Pachteontracte,
durch welche eine Feldflur in mehr als Einen Jagdbezirk getheilt werden ſoll, binnen 8 Tagen zur Prüfung und Geneh-
migung einzureichen.

Gleichzeitig mache ich bekannt, daß da, wo fiskaliſche oder Rittergutsgrundſtücke, welche im Zuſam enhange we-niger als 300 Morgen ausmachen, in der Flur liegen, die Vertreter des Königl. Fiskus oder die Beſitzer des Ritterguts

zur Verpachtung mit zugezogen werden müſſen, und daß, wenn ſich hierbei eine Differenz über die Pachtbedingungen oder
den Zuſchlag erheben ſollte, mir Anzeige zur Entſcheidung der Sache zu erſtatten iſt.

Merſeburg, den 29. Juli 1850. Der Königl. Landrath Weidlich.

Die Dienſtmagd Wilhelmine Pfeiffer aus Lauchſtädt ſoll wegen Betrugs zur Unterſuchung gezogen werden.
Alle reſp. Behörden werden dienſtergebenſt erſucht, mir dieſelbe im Betretungsfalle zuführen zu laſſen.

Merſeburg, den 25. Juli 1850. Der Königl. Landrath Weidlich.
Signalement.Alter: 22 Jahr Statur: mittel Augen: blau Naſe und Mund: gewöhnlich Haare: ſchwarz.

Für den Kinderser Jene r eine Gehülfin
eſucht.Die Erzieherin in ſehen Kindergarten, wo die Anzahl

der Kinder nicht ſehr gering (etwa 20 oder noch geringer)
iſt, bedarf einer ihr zur Seite ſtehenden Gehülfin, damit
die erziehende Aufmerkſamkeit ſtets in gehörigem Grade auf
die Einzelnen gerichtet werden könne. (Von einer dienſt
thuenden Perſon iſt hier nicht die Rede, für eine ſolche muß
außerdem geſorgt werden.) Jn einer gewöhnlichen Schul
elaſſe genügt freilich Ein Lehrer oft für 40 und mehr Kinder;
allein dort kömmt es hauptſächlich auf Erziehung durch Un

terricht an, in dem Kindergarten dagegen auf Erziehung
durch Gewöhnung jedes einzelnen Kindes, und durch Lei-
ſtung der Thätigkeit deſſelben nach eines Jeden beſonderem
Standpunkte und Bedürfniſſe. Von dieſer Seite betrachtet
iſt daher die Aufgabe einer Kindergärtnerin mühevoller und
ſchwerer, als die des Claſſenlehrers in einer Schule. Und
erwählt nicht auch dieſer, wenn die Zahl ſeiner Schüler be-
deutend höher ſteigt, ſich gern einige Helfer aus der Zahl
ſeiner Peſten Schüler

Wir ſuchen demnach eine Gehülfin für unſere Kinder-
gärtnerin, damit das Werk von vorn herein auch bei uns
den billigen Erwartungen entſpreche. Wir wünſchen, daß
ſich hierzu eine weibliche Perſon finden möge, welche ſich dem
Geſchäfte der Erziehung im Kindergarten aus freier Neigung
und Liebe hingiebt, ebenſo wie die Kindergärtnerin ſelbſt,
und welcher daher die Gelegenheit willkommen ſeyn kann,
ſich durch die Uebung unter Anleitung der Kindergärtnerin
zur Uebernahme einer ähnlichen Stelle in einer ähnlichen
Anſtalt vorzubereiten. Die Dauer dieſer Vorbereitung und
Uebung würde vorerſt auf das nächſte Winterhalbjahr zu

beſchränken ſeyn
und Umſtänden.

Fände ſich eine ſolche Perſon nicht ſogleich, ſo würden
auch einige jüngere Mädchen aus guten Familien, welche
aber wenigſtens ſeit Oſtern d. J. aus der Schule entlaſſen
ſeyn müßten, deren Stelle vertreten können. Auch dieſen
würde die Einübung im Kindergarten ſehr nützlich ſeyn,
gleichviel ob ſie dereinſt ſelbſt als Erzieherinnen zu wirken
gedächten, oder ob ſie in dem gewöhnlichen Kreiſe weiblicher
und häuslicher Thätigkeit ihre künftige Beſtimmung erfüllen
möchten,

Jch bitte alle diejenigen, welchen der vorſtehende Antrag
annehmlich erſcheint, und insbeſondere die Eltern junger
Mädchen, welche in dem angedeuteten Alter ſtehen und Luſt
und Geſchick zur Sache haben, mir davon baldige Nachricht
mündlich oder ſchriftlich zu geben. Jch werde dann Gelegen-
heit nehmen, mich mit denſelben perſönlich weiter zu beſpre-
chen, und über die Bedingungen und die Art und Weiſe der
Theilnahme an der Leitung des Kindergartens zu vereinbaren.

Merſeburg, den 27. Julius 1850.
Jm Namen des Vorſtandes:

Weiß, Geh. Reg. Rath a. D.

Schwurgerichts- Verhandlungen in Naumburg.
Am 11. Juli war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen.

Den Vorſitz führte der Appell. Gerichtsrath März und fungirte
der Ober-Saatsanw. Büchtemann. Auf der Anklagebank
erſchien die unverehel. Chriſtiane Wilhelmine Michelmann
aus Großlehna, mit dem Referendar v. Leipziger II. als
Vertheidiger; unter der Anklage verheimlichter Schwanger-
ſchaft und Niederkunft und heimlicher Wegſchaffung ihres

das Weitere würde ſich finden nach Zeit
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RegierungsBezirks Merſeburg nach. Darunter befinden ſich
im Ganzen 611 Juden, von denen 190 auf den Stadtkreis
Halle und 135 auf den Mansfelder Seekreis kommen die

Kindes. Durch das Loos waren zu Geſchwornen beſtimmt:
Der Rittergutsbeſ. Franke, Amtmann Eichel, Rechtsanwalt
Hunger, Reg. Sec. Exius, Mühlenbeſ. Schmidt, Oberförſter
Goldmann Anſpänner Nennewitz, Rittergutsbeſ. Löwe,
Ober-Amtm. Heyſing, Kaufmann Karlſtein, Ortsrichter Lö
ther, Oeconom Kolbenach. Die Angeklagte wurde wegen
der veiden erſten Anklagepunkte von den Geſchworenen für
ſchuldig erklärt und nach dem Antrage des Ober Staatsan-
walts zu 4 Jahr Zuchthaus vom Gerichtshofe verurtheilt.

Am 12. Juli, wo ebenfalls die Oeffentlichkeit ausge-
ſchloſſen war, führte der Appell. Gerichtsrath März wiederum
den Vorſitz. Es fungirte für den Staatsanwalt der Ober-
gerichts- Aſſeſſor Hertel. Auf der Anklagebank erſchien der
Einwohner Johann Chriſtian Dreſcher aus Möckerling, der
verſuchten Nothzucht angeklagt. Zu ſeinem Vertheidiger
hatte er den Rechtsanwalt Götz. Die durch das Loos be-
ſtimmten Geſchwornen waren Anſpänner Nennewitz, Schul
hausinſpector Schwimmer, Mühlenbeſ. Krauſe, Amtmann
Eichel, Salinen-Rendant Pauli, Ober- Amtmann Heyſing,
Mühlenbeſ. Schmidt, Fleiſchermſtr. Reibeſtein, Graf v.
Helldorff, Reg. Rath v. Rode, Ortsſchöppe Zahnert, Kauf-
mann Karlſtein. Durch den Wahrſpruch der Geſchworenen
wurde der Angeklagte für Schuldig erklärt und vom Ge-
richtshofe gegen ihn auf 1 Jahr Zuchthaus, Entlaſſung aus
dem Soldatenſtande und Verluſt der National-Cocarde erkannt.

Jm Canton Wallis in der Schweiz (alſo im Lande
der freien Republik) iſt am 20. December 1849 das
Geſetz gegeben, welches das Tabaksrauchen vor dem
20. Lebensjahre verbietet. Die Väter werden verant-
wortlich gemacht bei Geld und Gefängnißſtrafe. Wollte
Gott, wir erhielten auch in Preußen ſobald als möglich ein
ſolches Geſetz! Wie manchen naſeweiſen Jungen, der kaum
die Schule oder noch nicht einmal verlaſſen hat, ſieht man
mit der Cigarre im Munde. Wie mancher verraucht in einer
Woche für mehrere Groſchen, deſſen arme Eltern Unter-
ſtützung aus der Armenkaſſe erhalten! Einen wah-
ren Gotteslohn würden ſich Lehrer, Eltern und Aerzte ver
dienen, wenn ſie durch ernſte und liebreiche Warnungen vor
dem frühzeitigen Rauchen dazu beitrügen, daß dieſe ſchäd-
liche Unſitte immer mehr verſchwände. Durch Erfahrung
hat ſich offenbar herausgeſtellt, daß das zu frühe Rauchen
einen ſehr nachtheiligen Einfluß auf die Ausbildung des
menſchlichen Körpers hat, beſonders, wenn früher Brannt-
weingenuß damit verbunden wird man betrachte ſolche
Lehrlinge und Geſellen von Gewerken und Fabrikarbeiter,
bei denen dieſer Mißbrauch am gewöhnlichſten iſt, und man
wird finden, daß ſie die meiſten kleinen, manchmal faſt ver-
krüppelten, Perſönlichkeiten aufzuweiſen haben. Da wird
nun hie und da einer, deſſen vorzügliche Natur dieſen Nach
theil nicht hat eintreten laſſen auftreten und ſagen das
iſt dummes Zeug! Jch habe von früher Jugend an Taback
geraucht und Branntwein getrunken und bin doch ein gro-
ßer Kerl geworden, wenn das ſchaden ſollte, ſo wäre ich ge
wiß klein und ſchwach geblieben! Doch ruhig, es iſt von
der Mehrzahl die Rede, Ausnahmen giebt es überall und
ſolche Rede beweiſt alſo nichts, ſondern die Beweiſe des
Gegentheils liegen tagtäglich auf der Hand.

Die General- Ueberſicht der Civil-Bevölkerung des Re-
gierungs-Bezirks Merſeburg, nach dem Ergebniß der ſtatiſti-
chen Tabelle pro 1849, weiſt eine Geſammtbevölkerung von

733,782 Menſchen in den 17 landräthlichen Kreiſen des

übrigen wohnen in den andern 14 landräthlichen Kreiſen
vertheilt. Der Querfurter Landraths- Kreis iſt der einzige,
in dem keine Juden wohnen. Am ſtärkſten bevölkert iſt der
Sangerhäuſer Kreis; derſelbe zählt 56,562 Einwohner am
Se der Naumburger mit 23,852 Einwohnern. Der

c tadtkreis Halle hat 32,493 Einwohner, darunter 16,286
männlichen und 16,207 weiblichen Geſchlechts. Unter
der Geſammtbevölkerung befinden ſich 550 Taubſtumme und
570 Blinde. Der Flächeninhalt des Regierungs-Bezirks
beträgt 187 QOMeilen, mithin kommen im Durchſchnitt
3924 auf die QOMeile.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Conrector Oſterwald eine Tochter. Ge-

ſtorben: der nachgel. 6. Sohn des Paſtors Eylau, 12 J. 8 M. alt, an
Herz und Lungenlähmung der zweite Zwillingsſohn des Königl. Kreis-Steuer-
einnehmers Höne, 9 M. 25 T. alt, an Kopfkrämpfen.

Stadt. Geboren: dem Handelsmanne Uhde eine Tochter dem
Bürger und Schneidermſtr. Jäger eine Tochter dem Handelsmanne Ernſt eine
Tochter z dem Handarbeiter Hünſch eine Tochter. Getrauet: der Nagel-
ſchmiedemeiſter Pfeilſchmidt, gen. Schönewald, mit Jgfr. Friederike Wilhelmine
Zuchardt der Schuhmachermſtr. Exner mit Jgfr. Mariane Henriette Geithner;
der Lithograph Löhnz mit Jgfr. Johanne Friederike Emilie Schaaf. Ge-
ſtorben: die Ehefrau des Handarbeiters Epheſer, 38 J. alt, an der Brech-
ruhr der Handarbeiter Epheſer, 40 J. alt, an der Brechruhr der Bürger
und Weißbäckermſtr. Riedel, 57 J. 10 M. alt, an der Ruhr die hinterl.
älteſte Tochter des Bürgers und Maurers Wolf 22 J. 11 M. 2 W. alt,
an der Brechruhr der Expedient Klee, 33 J. 1 M. alt, an Körperſchwäche
der einzige Sohn des Handarbeiters Kummer, 6 M. 3 T. alt, an Krämpfen
der einzige Sohn des Bürgers und Weißbäckermſtrs. Putz, 10 M. alt, an
der Brechruhr der einzige Sohn des Schuhmachermſtrs. Roſenthal, 6 M.
1 W. alt, an der Brechruhr die einzige Tochter des Bürgers und Maurers
Leonhardt, 10 M. alt, an der Brechruhr der Handarbeiter Weniger, 80 J.
11 M. 2 W. alt, an Altersſchwäche der Handarbeiter Spindler, 42 J. 9
M. alt, an der Brechruhr die Ehefrau des Bürgers und Weißbäckermſtrs.
Putz, 36 J. 6 M. alt, an der Brechruhr die hinterl. Wittwe des Hand
arbeiters Fleiſchhauer 53 J. alt, an der Brechruhr der jüngſte Sohn des
Maurers Ellrich, 4 J. 4 M. alt, an der Brechruhr der Federboſenhändler
Albert, 32 J. 4 M. alt, an der Brechruhr die hinterl. Wittwe des penſ.
Steneranfſehers Hirſchfeld, 67 J. alt, an der Brechruhr die hinterl. Wittwe
des Bürgers und Fleiſchermſtrs. Winter, 55 J. 6 M. alt, an Entkräftung
der Handarbeiter Müller, 31 J. alt an der Brechruhr die hinterl. Tochter
des Kutſchers Hedrich, 19 J. alt, an der Brechruhr die Ehefrau des Maurers
Ellrich, 40 J. alt, an der Brechruhr der Bürger und Schuhmachermſtr.
Langbein, 57 J. alt, an der Brechruhr die Ehefrau des Handarbeiters Bret-
ſchneider, 24 J. alt, an der Brechruhr die älteſte Tochter des Fabrikarbeiters
Kroſt, 3 J. 11 M. alt an der Brechruhr der älteſte Sohn des Fabrikar-
beiters Röder, 7 J. 6 M. alt, an der Brechruhr der hinterl. 4. Sohn des
Handarbeiters Fleiſchhauer, 12 J. alt, an der Brechruhr die 2. Tochter des
Fabrikarbeiters Röder, 3 J. 6 M. alt, an der Brechruhr ein außerehel.
Sohn 9 M. 2 W. 2 T. alt, an Krämpfen ein außerehel. Sohn, 4 W.
alt, an Krämpfen eine außerehel. Tochter 6 M. alt, an der Brechruhr
ein außerehel. Sohn, 5 J. 6 M. alt, an der Brechruhr.

Neumarkt. Geſtorben: eine unehel. Tochter, im I. J., an Krämpfen.
Jm ſtädtiſchen Krankenhauſe.

Der Federſpulenhändler Stein aus Stade, 49 J. alt an der Cholera
die Wittwe Albert, 33 J. alt, an der Cholera.

Altenburg. Geboren: dem Bürger und Gaſtwirth Malſch eine
Tochter. Getrauet: der Kunſtgärtner Karſten mit Johanne Sophie
Wille. Geſtorben: die einzige Tochter (2. Ehe) des Zeug und Lein-
webers Ronneburg, 5 W. alt, an Krämpfen die einzige Tochter des Hand
arbeiters Meiſter, 9 W. 5 T. alt, an Krämpfen.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Es ſollen die Garküchen-Rechte

der innern Stadt und der Altenburg auf ſechs Jahre, vom
1. October d. J. ab, öffentlich verpachtet werden. Zur Ab-
gabe der Gebote iſt auf den
zweiten Auguſt d. J., Vormittags um 10 Uhr,

Termin anberaumt worden. Pachtliebhaber wollen ſich in er
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unſerem Stadtſeeretariate einfinden. Auch kann daſelbſt von
den Bedingungen Einſicht genommen werden.

Merſeburg, den 22. Juli 1850.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Nach der Beſtimmung in Z. 4l.
unter Nr. 2. der Feldpolizei- Ordnung vom 1. November
1847 iſt die Nachleſe in Gärten, Obſtanlagen, Weinbergen
und auf Aeckern bei Strafe verboten. Obgleich nun hier-
nach die Feldbeſitzer berechtigt ſein würden, den Aehrenleſern
das Betreten ihrer Grundſtücke gar nicht zu geſtatten, ſo
haben ſie doch gegen uns erklärt, daß ſie das geſetzliche Ver
bot in ſeiner Allgemeinheit zur Geltung zu bringen nicht
geſonnen ſeien, vielmehr das Aehrenleſen geſtatten wollten,
mit folgenden Einſchränkungen jedoch:

daß es an Sonn und Feſttagen gar nicht
2) an den gewöhnlichen Arbeitstagen nur von 6 Uhr

Morgens bis 6 Uhr Abends,
3) nicht eher ausgeübt werden dürfe, als bis die Erndte

derjenigen Fruchtgattung, von welcher die Aehren ge-
ſammelt werden ſollen, vom Felde eingebracht iſt.

Jemehr Anerkennung dieſer Beſchluß der Feldbeſitzer
verdient, deſto mehr werden ſich es die Perſonen, welche ſich
mit Aehrenleſen befaſſen, angelegen ſein laſſen, jede Ueber-
tretung zu vermeiden.

Contraventionen ſind in S. 41. der Feldpolizei-Ordnung
mit einer Geldſtrafe von 5 Sgr. bis zu 3 Thlr. oder
im Unvermögensfalle verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe be
droht.'isgir knüpfen daran die Bekanntmachung folgender von

den Feldbeſitzern nöthig erachtete Beſtimmungen in Bezug
auf das Hamſtergraben:

das Hamſtergraben darf auf Kleefeldern gar nicht und
2) auf Feldern, welche mit Sommer-Getreide beſtanden

geweſen ſind, nur erſt dann ſtattfinden, wenn das Ge-
treide vom Felde abgefahren iſt,

3) die gegrabenen Löcher müſſen gehörig wieder zugewor-
fen werden.

Es iſt in frühern Jahren die Erfahrung gemacht wor-
den, daß das Hamſtergraben auch an Sonn- und Feſttagen
während des Gottesdienſtes vorgenommen wird, namentlich
von ſolchen Perſonen die an den Wochentagen anderweit
beſchäftigt ſind. Sie machen ſich offenbar einer Contraven-
tion gegen die Beſtimmung in S. 10. der Amtsblatts Ver-
ordnung vom 12. März 1838 Amtsbl. Seite 95.) ſchuldig,
und haben im Betretungsfalle Strafe zu gewärtigen, die in
g. 16. der gedachten Amtsbl. Verordnung auf 1 bis 10 Thlr.
Geld- oder verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe feſtgeſetzt iſt.

Merſeburg, den 28. Juli 1850.
Der Magiſtrat.

Nothwendige Subhaſtation.
Königliches Kreisgericht zu Merſeburg.
Das zu Balditz suh Nr. 28. belegene, dem Kalk-

brenner Gottlob Annacker zugehörige Wohnhaus auf dem
Gänſeanger nebſt Zubehör, abgeſchätzt zu Folge der nebſt
Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerm Büreau II.
einzuſehenden Taxe auf 607 Thlr., ſoll

am 5. Setober e. Vormittags 41 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt werden.

Nothwendiger Verkauf.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion Lützen,

J. Bezirkes.
Das der Wittwe Marie Eliſabeth Görner zu Klein-

corbetha gehörige, in Oebleſer Flur, in den Krautländern

gelegene, unter Nr. 48. des Hypotheken- und 314. des Flur
buchs eingetragene, durch die bereits ausgeführte Separation,
über welche jedoch der Rezeß noch nicht vorhanden und des
33 das Hypothekenbuch noch nicht berichtigt iſt, in ſeiner

age veränderte Wieſengrundſtück, 4 der ſogenannten Damm-
wieſe, taxirt rein auf 193 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., ſoll im
Wege der nothwendigen Subhaſtation

den 16. Auguſt c. Vormittags 11 Uhr,
an Gerichtsſtelle verkauft werden. Taxe und Hypotheken-
ſchein liegen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht offen.

Es werden zugleich alle etwaige unbekannte Realprä-
tendenten aufgefordert, bei Vermeidung der Präcluſion bis
zu gedachtem Termine ihre Anſprüche anzumelden.

Bekanntmachung.
Die uns gehörige, vor hieſigem Gotthardtsthore neben

der Funkenburg belegene, zu einer Oeconomie-Wirthſchaft
eingerichtete Beſitzung, aus Haus, Hof, Scheune, Stallung
und Garten beſtehend, ferner eine außergewöhnlich große
Scheune in der ſogenannten Hölle am Altenburger Damme,
beabſichtigen wir
Montags den 19. Auguſt c. Nachmittags um

2 Uhr,
aus freier Hand meiſtbietend zu verkaufen. Zahlungsfähige
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, ſich
in dem fraglichen, im Hauſe ſelbſt ſtattfindenden Termine,
Nachmittags um 2 Uhr, einfinden zu wollen.

Merſeburg, den 29. Juli 1850.
Die Trillhaaſeſchen Erben.

c Mehl- Verkauf.
Jn der Mühle zu Zöſchen iſt von jetzt an amerikaniſches

Roggen und Weizenmehl zu haben:
feinſtes Weizenmehl Nr. O, Berl. Metze 43 Sgr.,

41,

2, e 33, 25Roggenmehl, 2F. Eſchenbach.
Einſpänniges Kutſchfuhrwerk iſt zu haben im Gaſthof

zum Hirſch.
Zwei halbverdeckte Kutſchwagen, ein und zweiſpännig

zu fahren ſtehen billig zu verkaufen im Gaſthof zum
Hirſch in Merſeburg.
Fern
Hautausſchlaäge, Sommerſproſſen, Fin

S nen, gichtiſche und rheumatiſche Affec S
tionen, Flechten, ſowie gegen ſpröde,

Dr. Borchardt's
aromatiſch- mediciniſche Kräuter-Seife,

S die für Merſeburg nur bei Louis Garcke vor
s räthig iſt und in weißen mit grüner Schrift

bedruckten und an beiden Enden mit neben S
ſtehendem Siegel verſehenen Packetchen à S

6 Sgr. verkauft wird. 2
n

trockene und gelbe Haut S
2 eignet ſich als ein anerkannt vorzügliches äußerliches

S Hautheilmittel S
Dr.

BORCKARDTS
ARONM: MEDIC:

KRAUTER-
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Hausverkauf in Günthersdorf.
Mein Wohnhaus nebſt Stall und Garten bin ich ge-

ſonnen aus freier Hand von jetzt ab zu verkaufen.
Clemens, Tiſchlermſtr. in Günthersdorf.

Anzeige.Bei dem Unterzeichneten können, ohne Porto zahlen zu
dürfen, in einem unverſiegelten Briefe, welcher die Aufſchrift
führt: „Angelegenheit des Schleſiſchen Bienen-Vereins“ be
ſtellt werden die Dzierzon'ſchen Bienenbücher, ſolche Bienen-
wohnungen, dann die Modelle zu dieſen Bienenſtöcken, fer
ner für 3 Sgr. der officielle Bericht an das LandesOeko-
nomie-Collegium zu Berlin über die Arbeiterverhältniſſe,
verſchiedene damit in Verbindung ſtehende Zuſtände und
Zeitfragen, als: das Geſinde-Weſen, die Gerichts-Pflege, be-
ſonders die Kriminal Juſtiz, Zunahme der Verbrechen, der
Elementar- Unterricht in den Dorſſchulen, die Unabhängigkeit
der Schule von der Kirche, die Gehalts- Verbeſſerung der
Lehrer, die Civil- Ehe e.

Von den Bienenwohnungen wird die halbe Eiſenbahn-
fracht vergütigt, und die Modelle werden ganz portofrei
überſendet.

Koppitz bei Grottkan, den 24. Juni 1850.
Bruckiſch,

Vorſteher des Schleſiſchen Bienen-Vereins.

Kaukaſiſches Inſecten-Pulver,
das bewährteſte Mittel gegen Wanzen, Motten,
Flöhe, Blattläuſe, Ameiſen und dergl., erhielt in
Commiſſion und empfiehlt die Flaſche zu 10 Sgr. nebſt Ge-
brauchszettel Guſtav Lots am Markt.NB. Durch das Räuchern mit dergl. Pulver auf einem
warmen Bleche kann man das Zimmer ſchnell von al-
len Fliegen befreien. Für Menſchen ganz unſchädlich.

Schleswig-Holſteinſche Unter-
v 77ſtützungsſache.

Die Beiträge zur Unterſtützung unſerer jetzt im hei-
ßen Kampfe begriffenen Brüder in Schleswig -Holſtein
ſind leider bis heute noch nicht ſo reichlich eingegangen,
daß die Abſendung derſelben vortheilhaft erſchiene. Jch
werde mit der Abſendung noch kurze Zeit Anſtand neh-
men, und bitte diejenigen meiner geehrten Mitbürger,
welche ein fühlendes Herz für die Sache der Herzog-
thümer haben, dringend, den kleinen Weg zu mir nicht
zu ſcheuen und mich in den Stand zu ſetzen, die Unter-
ſtützungen recht bald abſenden zu können. Möge man
bedenken, daß dieſelben weniger für die Kämpfenden,
als für die Wittwen und Waiſen der Gefallenen ver-
wendet werden.

H. Klingebeil jun., Gotthardtsſtr.
Geſucht wird ein Logis, jetzt oder zu Michgeli, im

beſtgelegenen Theile der Stadt, beſtehend aus ein oder zwei
Stuben, Kammern und Küche. Adreſſen beliebe man abzu-
geben beim Bürſtenfabrikant Florheim in der Burgſtraße.

Rügow.
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(Auf vielſeitiges Verlangen.)
Donnerstag den 1. Auguſt 1850

Extra Concert
auf der Funkenburg

zum Beſten der Schleswig-Holſteiner.
Zur Aufführung werden unter andern

kommen: 1) der luſtige Figaro, großes Pot-
pourri von Hamm.
klänge, Quodlibet von Gungl. 3) Breslau-
Liegnirper Eiſenbahn-Galopp von Bilſe und
dergl. mehr. Auch haben mehrere hieſige

hoffe ich eine angenehme Abendunterhaltung
verſprechen zu können.

Entré nach Belieben. Anfang 6 Uhr.
W. Branun.

Tivoli- Theater in Merſeburg.
Freitag den 2. Auguſt 1850

zum Erſtenmale: Roſenmüller und Finke.
Luſtſpiel in 5 Acten von C. Töpfer.

Dem Wunſche mehrerer Theaterfreunde nachzukommen,
dieſes beliebte Stück, welches ſich an allen Bühnen durch
vielfache Wiederholungen des ungetrheilteſten Beifalls erfreute,
bringe ich auch hier zur Aufführung und kann mit Zuver-
ſicht einen heiteren Abend verſprechen, da daſſelbe mit allem

Fleiß einſtudirt iſt. W. Krausnick.
Zum Sternſchießen und Tanzvergnügen

in Leuna, Sonntag den 4. Auguſt, ladet ergebenſt ein
Wittwe Hartenſtein in Leunga.

Orginal-

Bekanntmachung.
3 Stück junge Hähne ſind mir abhanden gekommen

vom 24. bis 25. d. M. wer ſie mir nachweiſt, erhält eine
angemeſſene Belohnung von dem Gaſtwirth Lauterbach
im Gaſthof zum Stern auf dem Neumarkt.

Dank. Allen Denen, welche den Sarg meines ver
ſtorbenen Sohnes ſo ſchön mit Kränzen ſchmückten, ſowie
auch Denen, die ihn zu ſeiner Ruheſtätte begleiteten, vor-
züglich aber der löblichen Maurer- Jnnung, welche ihn zu
ſeiner Ruheſtätte trugen, fühle ich mich veranlaßt, meinen
herzlichſten Dank hiermit öffentlich auszuſprechen.

Wittwe Klee.

Verſpätet.Für die vielen Beweiſe von Theilnahme bei dem Tode
unſers uns ſo theuern Vaters unſeren herzlichen Dank.

Die Geſchwiſter Riedel.
Marktpreiſe vom 27. Juli.

thl. ſg. pf tthl. ſ. pf- thl. g. pf.! ſthl. ſ. pf.Weizen 1 25 bis 2 Gerſte 23 9 a 26 3
Roggen 1 3 9 bis 1 7 6 Hafer 18 9 bis

Redigirt unter Verantwortlichkeit des C. Jurk. Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben.

2) Aelplers Jubel-

Sanger ihre Mitwirkung zugeſagt, und

S
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